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PÄDAGOGISCHE PERSPEKTIVEN FÜR 
GESCHLECHTLICHE & SEXUELLE VIELFALT 
IN DER KULTURELLEN BILDUNG

Ambivalenz zwischen Sichtbarkeit und Anerkennung von 

Vielfalt, sowie Versuchen der Auslöschung und ungleichen 

Lebenschancen

Thematisierung von geschlechtlicher Vielfalt in social media

am Beispiel von: „We won‘t be erased“

https://www.youtube.com/watch?v=Omyhocy02wo
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GESCHLECHTLICHE UND SEXUELLE 
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GESCHLECHTERREFLEKTIERTE 
PÄDAGOGIK
• Geschlechterreflektierte Pädagogik setzt sich ein für 

geschlechtliche Vielfalt und Selbstbestimmung

• Auswirkungen von Geschlechterrollenanforderungen 

reduzieren z.B. selbstverletztendes Verhalten

→ Förderung von Gewaltfreiheit sowie geschlechtlicher und 

sexueller Selbstbestimmung, Prävention sexualisierter Gewalt

• Inklusion von trans*/ nicht-binären/ inter* sowie queeren

Menschen
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WISSEN – HALTUNG – PRAXIS 
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WISSEN ZU GENDER UND SEXUALITÄT
Heteronormative Zweigeschlechtlichkeit wirkt sich als strukturelles 

Machtverhältnis gewaltvoll auf die Lebenschancen von LSBTIQ* Personen aus

Wissen aneignen im Team und einzeln

• zu Gender, doing gender als Herstellung von Männlichkeit/ Weiblichkeit 

sowie Zweigeschlechtlichkeit & Geschlechterverhältnissen, Auswirkungen 

von Geschlechterrollenanforderungen z.B. selbstverletztendes Verhalten

• zu Heteronormativität und der Materialisierung in Diskriminierungen z.B. 

höheres Risiko für Ablehnung & Gewalt in der Familie, (sexualisierte) 

Gewalt, (cyber)mobbing, hohe Schulabbruchs- & Suizidversuchsrate, 

Arbeitslosigkeit, Armut, Obdachlosigkeit, Isolation…
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REFLEXION UND HALTUNG
• Symbolische Raumgestaltung: Vielfalt, Gewaltfreiheit, 

Fehlerfreundlichkeit und gleichzeitig Anti-Diskriminierung

• wechselseitiger Respekt und Wertschätzung, Gruppengefühl stärken, 

positive gemeinsame Erfahrungen

• Partizipative Raumgestaltung, mitgestalten, Verantwortungs-übernahme 

aller Beteiligten gegenüber Diskriminierungen

• Kollektive Lernmöglichkeiten schaffen

• Gruppen und Team-Dynamiken reflektieren, auch Positionierungen & 

Biographien, Kritik- & Reflexionsfähigkeit, Kollegialität & Solidarität

• kollegialer Austausch über Materialen &Umsetzungsmöglichkeiten
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REFLEXION UND RAUMGESTALTUNG
• Gleichwertige und -berechtigte Sichtbarmachung & Thematisierung von 

verschiedenen geschlechtlichen & sexuellen Identitäten 

• Raumgestaltung, Visuelle Gestaltung, Repräsentation von Vielfalt 

z.B. Poster, Flyer – auf Intersektionalität achten

• Beispiele: Genderbread-Person, Trans*Respekt Flyer 
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GENDERBREAD-PERSON
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Trans*Respekt Flyer 

http://trans.blogsport.de/images/TRANSRESPengldanskdeutsfranc.pdf



DIVERSITÄTSBEWUSSTE PRAXIS I
• Sexuelle und geschlechtliche Vielfalt als Querschnittsthemen

• Mainstreaming von geschlechtlicher und sexueller Vielfalt, z.B. Liebe, 

Beziehung, Familie, Körper, Sexualität, Freundschaft, Lebenskonzepte, 

Zukunft, auch in Form von (Video)Projekten, Thementage…

• Räume öffnen, um neues kennenzulernen und auszuprobieren (undoing

gender) 

→ vielseitige Angebote machen zum Hinterfragen und Ausprobieren von 

Geschlechtsidentitäten und Geschlechterrollen

→ Entlastung von stereotypisierenden Geschlechteranforderungen

→ Handlungsoptionen und Selbstbestimmung aller Menschen jenseits von 

Geschlechtszuschreibungen erweitern
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DIVERSITÄTSBEWUSSTE PRAXIS II
• Interaktion und niedrigschwellige Gesprächseinladungen über 

Literatur, Kunst, Filme, Musik, digitale Medien, Biographien von 

Musiker*innen, Spiele, queere Personen für Workshops einladen

• Niedrigschwellige Angebote, z.B. Frage- und Wünschebox, 

ansprechbar sein, Gay-Straight-Alliance, Queeres Café, zusammen 

kochen, Film gucken etc.

• Expert*innen, externe Beratungsstelle etc. einladen, z.B. 

Sexualpädagogik
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DIVERSITÄTSBEWUSSTE PRAXIS III
• Grundannahme: LSBTIQ* sind in jeder (Jugend)Gruppe

• Sprache: Geschlechtergerechte, vielfaltsorientierte Sprache 

fehlerfreundlich üben

• Personenbezogene geschlechtliche Zuschreibungen und Vorannahmen 

zu Geschlechtsidentität, -rolle sowie sexueller Orientierung vermeiden

• Vorstellungsrunden mit gewünschtem Name und Pronomen, alle 

positionieren sich

• Verbesonderung vermeiden → kein Fokus auf ‚die Anderen‘

• Diversität und Gleichberechtigung: Achten auf Diskriminierungen, 

Stereotypisierungen sowie Nicht-Thematisierungen
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INTERSEKTIONALITÄT
• Adressat*innen sehr heterogen, hinsichtlich Geschlechtsidentität, sozialer 

Herkunft/Klasse, Migration/Flucht sowie kultureller und religiöser Identität, 

Sexualität, Alter, Behinderung etc.

• Adressat*innen sind oft von interagierenden institutionalisierter 

Diskriminierungen betroffen → Intersektionalität
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IDENTITÄTSENTWICKLUNG FÖRDERN

• Wertschätzung der Adressat*innen und Lebensweltorientierung: 

Orientierung an individuellen Wünschen und Bedürfnissen, 

ressourcenstärkend vorgehen

• Wenn gewünscht Unterstützung von Coming-Out in Schule, 

Herkunftsfamilie, Peergroup etc.; kein Fremdouting oder Druck sich 

zu outen → entlasten, keine Festlegung fordern, offene Fragen 

stellen

• Weitervermittlung an Beratungsangebote

• Empowerment, insbesondere Peergroupen, queere Expert*innen 

einladen
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REFLEXION & TRANSFORMATION
• Anerkennung & Förderung von Bemühungen um Weiterentwicklung

• Weiterentwicklung fördern durch Fortbildungen, Inter- und 

Supervision, kollegiale Fallberatung etc., Kooperationen mit weiteren 

Trägern 

• Selbstreflexion, biographisch, in Stresssituationen etc., eigene 

Barrieren identifizieren & Alternativen erarbeiten

• Institutionelle Bedingungen reflektieren: des Trägers, des Teams, 

diversitätsbewusste Personalpolitik

• Rahmenbedingungen hinsichtlich Geschlechtertrennung überdenken 

und ändern (Namenslisten, Anmeldungen, Toiletten, 

Umkleidekabinen etc.)
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